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3. Jahrgang. 


Die nationalſozialiſtiſch 
Gefahr. | 
Von Jules Sauerwein (Paris). 


Wenn man das Programm der deutſchen Nationalſo⸗ 
zialiſten lieſt, fragt nian ſich, wie — kaum zwölf Jahre nach 


einer jo niederdrückenden Niederlage — in Deutſchland eine 


Partei auftreten kann, die töricht genug iſt, das Wagnis 
auf ſich zu nehmen, einen derartigen u Fk das Aus: 
land zu machen. Ich will mich heute nicht mit den bisher 
ſehr weichen und apathiſchen Reaktionen der deutſchen Oef⸗ 
fentlichkeit auf dieſes Programm beſchäftigen, ſondern nur 
unterſuchen, wohin es das Reich in Europa und in der Welt 
führen müßte, wenn es auch nur bis zu einem Zehntel ver⸗ 
wirklicht würde. Die Hakenkreuzler entwickeln ſo phantaſti⸗ 
ſche ſoziale und wirtſchaftliche Anſchgmungen, daß man ſei⸗ 
men eigenen Augen nicht traut. Man muß glauben, daß die⸗ 
je Abſurditäten lediglich zu Propagandazwecken ausgeſpro⸗ 
chen werden. Ya 

Hier der Inhalt des am 12. März 1930 von der natıo- 
naliſtiſchen Reichstagsfraktion eingebrachten Geſetzes: Wer 
die moraliſche Grundlage der obligatoriſchen Dienſtpflicht für 
das Heer und die Zivilbevölkerung bekämpft oder auch nur 
in Zweifel zieht, wer in Wort und Schrift die materielle, 
phyſiſche oder geiſtige Abrüſtung des deutlſchen Volkes ver⸗ 
langt, iſt mit dem Tode zu beſtrafen. Wer ſich mit der „Ge⸗ 
meinſchaft jüdiſchen Blutes“ wermiſcht, ſoll dieſes Vevbre⸗ 
chen mit Zwangsarbeit ſüühnen. 

Nun das iſt ein Programm, das bereits in innerpoliti⸗ 
ſcher Hinſicht nicht leicht zu verwirklichen ſein wird. Was 
die Wirtſchaftsfragen anbelangt, werden ſie von Hitler ſehr 
von oben herab behandelt. Im elften Punkte des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Programms wird die „endgültige“ Abſchaf⸗ 


fung aller nicht auf Leiſtung oder Arbeit zurückzuführender 
Gewinne, ſowie die Abſchaffung der „Zinsſklaverei“ gefor⸗ 


dert. Was auf deutſch heißt, daß das Geld jenen, die es 
brauchen, gratis geliefert wird und zu dieſem Zwecke ohne 
jede Rückſicht jenen aus der Taſche gezogen wird, die davon 
keinen „guten Gebrauch“ machen. Artikel 13 und 14 for⸗ 
dern die Nationaliſierung der Betriebe und Tvuͤſte und die 
Teilnahme am Reingewinn. Grund und Boden können im 
Intereſſe der Gemeinſchaft ohne Schadenerſatz konfisziert 
werden. 

Dieſe Beiſpiele, die ich bis ins Unendliche fortſetzen 
könnte, beweiſen meiner Meinung nach zweierlei: 1. gibt 
es zwiſchen dem Programm der Hakenkreuzler und dem der 
Bolſchewiken gewiſſe Punkte, die vollſtändig übereinſtim⸗ 
men. Und nun verſteht man, warum der Diſſident Otto 
Straßer, ohne ſich weit von ſeiner Partei zu entfernen, den 
Grundſatz aufſtellen konnte: Wir fordern das Bündnis mit 
der Sowjetrepublik. Die franzöſiſche Regierung könnte aller⸗ 
dings aus dem Studium der Hakenkreuzlerbewegung einen 
anderen Schluß ziehen, nämlich den, daß dieſes Programm 
keine große Gefahr darſtellt. Wie könnte man auch an⸗ 
nehmen, daß in einem Lande wie Deutſchland Hitler und 
ſeine Freunde auch nur einen Teil dieſer ſeltſamen Politik 
verwirklichen könnten, ohne alles, was geſund, organiſiert 
und vernünftig iſt, gegen ſich aufzubringen. Und überdies 
würden die vermögenden Juden, die in den übrigen Ländern 
wohnen und die einen großen Einfluß auf die internationa⸗ 
len Finanzen und Induſtrie⸗Unternehmungen ausüben, ſich 
gegen dieſe Bolſchewiſievung Deutichlands zur Wehr ſetzen, 
die ganz Europa bedrohen würde. Vergeſſen wir nicht, daß 
der vuſſiſche Bolſchewismus dadurch gehandikapt war, daß er 


von allem Anfang an auf einen halbaſiatiſchen Staat be⸗ 


ſchränkt, war, der mit dem übrigen Europa nur ſchwach zu⸗ 
ſammenhing. Ueberdies war die vuſſiſche Armee durch die 
Niederlage zerſchmettert und die kommuniſtiſchen Grund⸗ 
ſätze legten ihrem Wiederaufbau Hinderniſſe in den Weg. 
Dagegen würde nur ein flüchtiger Erfolg des Nationalſo⸗ 
zialismus eine dreiſache Gefahr darſtellen: Deutſchland 
würde infolge ſeiner geographiſchen Lage, ſeiner hervorra⸗ 
genden Militärorganiſation und der Hilfsquellen ſeiner In⸗ 


duſtrie eine Macht der Zerſtörung werden, die das ganze 


Gift des Bolſchewismus über die Ziviliſation des Weſtens 
tragen würde. 

Die franzöſiſche Regierung verfolgt naturgemäß den 
Lauf der Ereigniſſe mit Aufmertjamteit. Sie muß vor allem 
die franzöſiſche Oeffentlichteit darüber aufklären, was ei⸗ 
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Demoniteationen 100 Die Neolcauus⸗ 


vor dem deutſchen Ronfulat in Poſen. 


Poſen, A. Auguft. Im zoologiſchen Garten fand ge⸗ In Rrakan, 
"term abend eine große nationaldemokratiſche Kundgebung Warſchau, 21. Auguſt. Die Legionäre, die Großmacht⸗ 
gegen die Rede des deutſchen Reichsminiſters Trevira liga und einige andere Verbände veranſtalteten geſtern in 
nus ſtatt. Die Säle waren überfüllt. Nach den verſchie⸗ Krakau eine Kundgebung gegen die Rede von Treviranus. 
denen Anſprachen, die mit ſtürmiſcher Begeiſterung begrüßt an der ſich etwa 10.000 Perſonen beteiligt haben. Es wur⸗ 
wurden, ſang man am Schluß der Verſammlung das de eine von einem Abgeordneten verleſene Entſchließung an⸗ 
deutſch⸗feindliche Rota⸗Lied. jerauf zog die 
menge vor das deutſche Konſulat, wo gleichfalls das Rota- reit ſei, ſeine Grenzen zu verteidigen. 
Lied geſungen wurde und Pfuui⸗Rufe ertönten. 


I 


Dann ſang die 
Zu Aus- Menge das Lied von der erſten Brigade und das deutſch⸗ 
ſchreitungen ernſter Natur iſt es nicht gekommen. Die Poli- feindliche Rota⸗Lied. Anſchließend wollte die Menge vor 
zei zerſtreute die Menge, wobei zwei Perſonen, die beſon⸗ das deutſche Konſulat ziehen, wurde aber daran von der 
ders widerſpenſtig waren, leicht verletzt wurden. Polizei) gehindert rar,“ 11229 


Fr err 
gentlich in Deutſchland geſchieht. Es iſt ein bei den früheren vernehmen mit den Alliierten und im Rahmen einer all⸗ 
Gegnern Deutſchlands weitverbreiteter Irrtum, bei den gemeinen Verſtändigung erfolgen. 

Deutſchen eine Fähigkeit der Verſtellung und Heuchelei an⸗ Wenn die Parteien des Zentrums und der Rechten nach 
zunehmen. Deutſchland iſt zwar ein Land, wo eigenartige der unumgänglichen Konzentration eine ebenſo energiſche 
Phänomen auftreten können. Die Wirtſ chaftskriſe iſt eines Haltung gegen rechts wie gegen links einnehmen, dann 


| 


davon, der Wunſch nach der Reviſion von Verſailles und 
er Haß gegen die Sieger iſt ein zweites. Doch das alles 
bedeutet nicht Verſtellung. Ich kann nicht gut verstehen, wie 
das geſchlagene Deutſchland proſperieren kann, wenn Ame⸗ 
frika wirtſchaftlich zurückgeht, noch warum es ſich durch den 
Vertrag von Verſailles als gerecht beſtraft betrachten und die 
Gebietsverluſte als gerechtfertigt hinnehmen ſollte. Man hat 
es mit Leidenſchaften zu tun, die reelle Kräfte darſtellen. 
‚Das ganze deutſche Volk unterliegt ihnen nicht, doch es ge⸗ 


horcht ihnen in dem Maße, in dem es ſein Wohlergehen ein⸗ 


gebüßt hat und iſt ihnen ſoweit zugänglich, als die verſchie⸗ 


denen Klaſſen und Individuen ihre materielle Wohlfahrt 


könnte vielleicht eine Regierung gebildet werden, mit der 
Frankreich über eine Politik auf dieſer Grundlage verhan⸗ 
deln könnte. 

Glücklicherweiſe wird in einem halben Monat die Völ⸗ 
kerbundstagung und die europäiſche Konferenz eröffnet wer⸗ 
den. Frankreich muß vor der Weltöffentlichkeit Klarheit da⸗ 
rüber ſchaffen, welche Haltung Europa gegen jene ſozialen 
politiſchen Bewegungen einnehmen ſoll, die auf die Zerſtö⸗ 
vung der ſozialen Ordnung abzielen und als Mittel die 
Revolution oder den Krieg predigen. Die heutige Tragö⸗ 
die Deutſchlands beſteht darin, daß die einzige Macht, die 
gegen die Kräfte der Gewalt in Frage kommt, die Armee 


und ihre Lebensenergie eingebüßt haben. ‚Mt und daß es nicht feſtſteht, bis zu welchem Maße fie in 

Die erſte Vorausſetzung zur Beurteilung Deutſchlands der Hand der republikaniſchen Regierung iſt. Was kön⸗ 
iſt die Erkenntnis, daß es, obwohl es nach dem Worte eines] nen alle Gewerkſchaften der Welt gegen 200.000 wohlbe⸗ 
ſachhundigen Diplomaten ein großes Maß von Verſtellung waffnete und disziplinierte Männer ausrichten. Man wird 
beſitzt, nun aufrichtig leiden, hoffen oder haſſen muß. Wenn mir entgegnen, daß die Gewerkſchaften eine hervorragende 
wir dies in Betracht ziehen, hat man in Frankreich kein In⸗ Waffe beſitzen, den Generalſtreik. Allein wenn die Kommu⸗ 
tereſſe daran, die Geſamtheit der bürgerlichen Parteien] niſten nicht daran teilnehmen, wird er viel weniger wirkſam 
mach rechts zu drängen. Frankreich würde dadurch die Par⸗ ſein als im Jahre 1921. Damals gingen die Gewerlſchaf⸗ 
teien, die vom „Erbfeind“ ſprechen, mit jenen vermengen, ten im Einvernehmen mit der Armee vor, die von einem 


feinen Aufſtieg vor allem durch fviedliche Mittel anſtreben. 
Ich ſehe nicht ein, wie ein patriotiſcher Franzoſe ihnen dies 
vorwerfen könnte. Das will nicht bedeuten, daß es bei einer 
Annäherung beider Länder normal wäre, allen Wünſchen 
nachzugeben. Das franzöſiſche Volk würde übrigens mie die 
Zuſtimmung dazu geben. Es bedeutet nur, daß man alle 
Konzeſſionen machen muß, die mit den wirklichen Intereſſen 
Frankreichs und ſeiner Alliierten vereinbar ſind. Aus die⸗ 
ſem Grunde habe ich in einem Artikel, den der „Matin“ am 


ih Annäherung in folgenden vier Punkten zuſammenge⸗ 
ſaßt: 

1. OR einer Einheitsfront zwecks Verhandlun⸗ 
gen mit Amerika, günſtigere Regelung der Reparationen, 
die nur im Einvernehmen mit dem 
lich iſt. 

2. Verſtändigung über die Erlaubnis für Deutſch⸗ 
land ein Heer zu unterhalten, deſſen Stand eines großen 
Landes würdiger iſt, um jede Verheimlichung möglicht 
überflüſſig zu machen. f f 

3. Direkte Finannzhilfe für die Ladwirtſchaft und In⸗ 


Hauptgläubiger mög⸗ 


— — — — ¶ , a nn 


duſtrie Deutſchlands, keineswegs durch Vermittlung von . 5 
| " 4 gibt, und den patriotiſchen und nationalen Empfindungen 


vier oder fünf Banken. . 
4. Gute Dienſte Frankreichs zur Herſtellung der Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Oſtpreußen und dem Reich h 
Grenzveränderung und ohne Annexion von Gebieten, die 
von Polen bewohnt find. Dies müßte natürlich im Ein⸗ 


die die Niederlage ihres Landes ſchmerzlich empfinden 5 


7. Juli veröffentlichte, das Programm der deutſch-franzöſi⸗ 


hervorragend talentierten und damals überdies loyalen 
Führer befehligt wurde: von General von Seeckt. 


Heute hat ſich die Lage verändert: 1. weiß jedermann, 
daß die Sowjetregievung eine kommuniſtiſche Partei am Ru⸗ 
der ſehen möchte. Würde Moskau jedoch die Machtergrei⸗ 
fung durch Hitler, die Entfeſſelung einer Propaganda gegen 
Frankreich, gegen das internationale Kapital nicht als gün⸗ 
ſtig betrachten? Nur auf dieſem Wege können die Sowjets 
in Europa zu ihrem Ziel gelangen. 2. Auch die Zuverläſ⸗ 
ſigkeit der Reichswehr ſteht in Frage. 

Aus dieſem Grunde ſind die Fortſchritte der National⸗ 
ſozialiſten von äußerſter Gefahr für Deutſchland und vor al⸗ 
lem für die Nachbarſtaaten. Ein Erfolg Hitlers iſt nur dann 
möglich, wenn die bürgerlichen Parteien aus kleinlichen 
Gründen ſich nicht verſtändigen und wenn ihnen die So⸗ 
zialdemokraten im Falle der Gefahr beine Unterſtützung lei⸗ 
ſten. 
Nur 


Präſident Hindenburg iſt vollſtändig Herr der 
r. 6 
i Frankreich kann ſehr wiel für Deutſchland tun, ohne 
den Irrtum zu begehen, ſich divekt einzumengen. Die Grund⸗ 
lage feiner Politik muß darin beſtehen, zwiſchen Unterneh⸗ 
mungen der Unordnung, mit denen es keine Ausſöhnung 


zu unterſcheiden, die ſich nicht erſticken laſſen und an deren 


ohne Ingnorierung Frankreich kein Intereſſe hat. Es iſt aller⸗ 


dings an der Zeit, mit dieſem Rettungswerk in beiden Staa⸗ 
ten zu beginnen. f 


0 


Menſchen⸗ genommen, die feſtſtellt, daß das ganze polniſche Volk bes 


* 
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Jollanordnungen. | 3 | . 
Eine Reihe von Nachbarſtaaten Polens wendet im Ber- 
hältniſſe zum Importe aus Polen eine ausgeſprochene Pro- | 5 
tektionspolitik an, indem ſie immer höhere Zollſätze ein | 9 


führt. Deſer umand untergräbt den normalen Austausch D 4 A 
von Waren zwiſchen den Völkern insbeſondere in Bezug auf i i i i 

den Export polniſcher landwirtſchaftlicher Produtte. Die 5 er franzöſiſche Arbeitsminiſter im Streikgebiet. 

polniſche Regierung, die ſich von der ſich daraus hevaus- | . Paris, 21. Auguſt. Wie verlautet, beabſichtigt Ar- 

bildenden wirtſchaftlichen Lage des Landes Rechenſchaft ab- beitsminiſter Lavale, ſich heute nach Lille zu begeben, um! Die geſamte franzöſiſche Preſſe bemerkt hiezu, daß der 
die ihr in dieſer Richtung laut Paragraph 7 des Geſetzes gen erwartete Einigung zwiſchen Arbeitsgebern und Ar- Verantwortung übernommen habe für einen gerechten Aus⸗ 
vom 31. Juli 1924 über die Ordnung der Zollverhältniſſe in beitsnehmern zu ſanktionieren. i gleich der Löhne in der Nordfranzöſiſchen Textilinduſtrie. 
der Nichkung der Aenderung der automatiſchen Sähe des Pam A. Auguſt. Im Nordfranzäſiſchen Lahnramff! ucßte aus Paris gemeldet wird hofft man in Nord. 
Zolltarifes für den Import nach Polen zustehenden Rechte wurde geſtern eine teilweiſe Einigung erzielt u. zw. bei den frankreich, daß auch in der nordfranzöſiſchen Metallinduſtrie 
in Anwendung zu bringen. Auf dieſe Weiſe wurden die Verhandlungen zwiſchen dem franzöſiſchen Arbeitsminiſter eine Einigung zwiſchen den Unternehmern und den ſtrei⸗ 
Hölle für Schmalz und Getreide erhöht. Dies war notwen- und den Textilinduſtriellen des Induſtriegebietes der Stadt kendend Arbeitern zuſtande kommen wird, wenn der Ver⸗ 
dig insbeſondere mit Rückſicht auf die allgemeine wirtſchaft⸗ Lille. Die Textilinduſtriellen haben einſtimmg enen Ver⸗ mittlungsvorſchlag in der Textilinduſtrie angenommen ſein 
liche Weltlage bezüglich dieſer Produkte und hatte dus. mlthungsvorjdiog des franzöſiſchen Arbeitsminiſters ange ⸗ wird. 

ſchließlich den Zweck, das erſchütterte Gleichgewicht in dem nommen, wonach ſich die Unternehmer veppflichten, die Lohn | In der nordfranzöſiſchen Hafenſtadt Le Havre iſt die 
internationalen Warenaustauſche wieder zu erlangen. Die: tarife abzuändern nach der Veröffentlichung der amtlichen Ausſperrung der dortigen Hafenarbeiter für heute ange⸗ 
ſe Erhöhungen ſind ſomit keine protektionelle Anordnung franzöſiſ chen Teuerungszahlen im Oktober dieſes Jahres. In kündigt worden. Die Hafenarbeiter in Le Havre haben ſich 
im Verhältniſſe zum Importe anderer Staaten, ſondern dieſem Vermittlungsvorſchlag iſt zwar beſtimmt, daß die Ab- ſchon vor einigen Tagen geweigert, die Schiffe auszuladen. 
ausſchließlich eine Ausgleichung der Möglichkeit des Impor⸗ änderung der Lohntarife ſich nach der wirtſchaftlichen Lage Die Arbeiter hatten Erhöhung ihrer Löhne verlangt. Dar⸗ 
tes zu den Möglichkeiten des Exportes. Weitere eventuelle der nordfranzöſiſchen Textilinduſtriellen im Oktober, richten aufhin haben die Unternehmer gedroht, daß fie alle Hafen- 
Schritte der polniſchen Regierung auf dem Gebiete der Er⸗ ſoll, doch müſſen ſich die Unternehmer in dieſem Vermitt- arbeiter ausſperren werden, wenn um Mitte der Woche nicht 
hoh der Importzollſätze werden ſich, wie es ſcheint in lungsvorſchlag verpflichten, die Abänderung der Lohntarife ſämtliche Schiffe gelöſcht fein würden. Die Hafenarbeiter 
derſelben Richtung bewegen. Jede Erhöhung der polniſchen auf einfache Forderungen des Arbeitsminiſters vorzuneh , haben jedoch die Arbeit nicht aufgenommen. 

Zollſätze iſt und wird auch in Zukunft lediglich eine notwen⸗ men. 

dige Reaktion auf die Verſuche der Nachbarſtaaten im 

Verhältniſſe zum Importe aus Polen nach dieſen Staaten WETTER RER ——ʃ 
jein. i 


Erklärungen des kanadiſchen | 
Minifterpräfidenten über die geplanten 
Zolltarife. | iu uf VS 
Ottawa, 20. Auguſt. Der banadiſche Miniſberpräſident 6 | 
erklärte in einer Unterredung mit einem Preſſevertreter, er 
werde das Mögliche tun, um die Zolltarife ſo zu geſtalten, 
um den kanadiſchen Erzeugern den inneren Markt zu 3 ya l 6 alle 0 


— 


chern. Die Aufhebung der Tarifſala ſei der erſte Schritt. 3 

Der franzöſiſch⸗kanadiſche Handelsvertrag werde Ddurdige- Hannover, 21. August. Heute, in den früheſten Morgen- tomatiſche Werk der Höllenmaſchine verſagt und die Explo⸗ 
hend geändert oder gekündigt werden und in derſelben Wei⸗ ſtunden, ift im hieſigen Gewerlſchaftshaus ein Paket nieder- ſion iſt unterblieben. Aus der Art der Anlage iſt zu ſchlie · 
ſe würden die Verträge mit zwanzig Ländern, bei denen die gelegt worden, das ſpäter aufgeſunden und geöffnet wurde ßen, daß die Exploſion eine ſchwere Verheerung angerichtet 


günstigen Beſtimmungen des franzöſiſch⸗kanadiſchen Vertra⸗ In dem Paket befand ſich eine Höllenmaſchine und zwar als hätte. Der Täter iſt unbekannt. Die Ermittlungen ſind 


ges nur ausnahmsweiſe angewendet werden, abgeändert Sprengkörper eine Granate mit einem hochbriſanten im vollen Gange. 
werden. Sprengſtoff. Durch einen glücklichen Umſtand hat das au⸗ 
ann . 80000 PRHOOVELSHH0 058 


Türkiſch⸗griechiſcher — 
Freundſchaftsvertrag. | Der Tag m Polen. 
20. Auguſt, gekündigte bürdiſch-griechi - I FSi 

ſche re gn al n Sicher 85 Ns 725 5 5 De ae I 
bei dem Beſuch des griechischen Der Beſuch des Präſidiums der „Sidac“ in fattowitz. 


terzeichnet werden u. zw. f | 
Staatspräſidenten und des griechiſchen Außenminiſters in 8 5 j 5 g 5 
der türkiſchen Hauptſtadt. Die griechiſche Regierung hat ei Das Präſidium des alliierten Frontkämpferverbandes Ben Friede, Friede und nochmals Friede! Für uns 
nen Entwurf zu dem türkiſch⸗griechiſchen Freundſchaftsver. (Fidac), das auf Einladung des General Gorecki, des Lara Kr Mi re Kinder und für die künftigen Gene⸗ 
tag ausgearbeitet. Der kürkiſche Geſandte in Athen hat Präſtdenten des Verbandes der Vaterlandsverteidiger Po. 0 1 Dies 0 tet Glück und Wohlergehen. Der Frie⸗ 
dem griechiſchen Außenminiſter mitgeteilt, daß die türkiſche lens, eine Studienveiſe durch Polen unternahm, traf am 8 2 pe wir rn 1 5 Blute erkauften, der Friede für 
Regierung dieſem Entwurf zuſtimme. Mittwoch in Kattowitz ein, wo ihm durch den Wojewoden ol u 1 75 Helden an der 90 gefallen find und das größ⸗ 
| ae e un de page Salem hen u Be Dome, Se ie e Die We sn 
nen ein feierlicher Empfang bereitet wurde. Am © | des haben, Mien zung enhalien Sleiben ud miiffen. safer un 
. Unbekannten Auſſtändigen wurden Kränze niedergelegt. Am ere Ga mer 
Union. Mlatz Wolnosci hielt vor dem Denkmal des ſchleſiſchen Auf. n e 5 V 
New Vork, 21. Auguſt. Das Verhältnis Argentiniens ſundes Alert Abe ot eine e e haben keine politiſchen Snkihionen ur wolken 17 nicht 
zur panamerikaniſchen Union hat bei den Verhandlungen „Es iſt dies die letzte Rede, die ich als Präſident des in die Politit einmengen 
des Inſtitution of Politics in Williamstown durch eine Be- „Fidac“ auf dem europäiſchen Kontinente halte. Ich bin zu Wir find nicht Anhän ger irgend welcher Eroberungen 
ſprechung des ehemaligen Kanzlers der argentiniſchen Bot. nen über Einladung meines hochgeſchätzten Freundes des Wir wollen aber erhalten, was erobert worden iſt und 
ſchaft in Waſhington, Liberio Ju ſt o, eine intereſſante General Goredi, gekommen und habe, trotzdem ich große n dieſem Sinne wollen wir handeln 
Wendung erfahren. Juſto erklärte nämlich, Argentinign wer, Eile habe, meine Abreiſe um zwei Tage verschoben und dies Wenn es ſich um Polen handelt ſo wind der „Fidac“ 
de in abſehbaver geit der panameritanſſchen Union den deshalb, um heute zu Euch hier in Schleſien ſprechen zu mit allen feinen Einflüſſen und mit feiner ganzen morali- 
Rücken, da es von dieſem künſtlichen Verband, der von den können. Morgen werde ich von Polen Abſchied nehmen ſchen Kraft es zu dem Zwecke unterſtützen, daß es auf Jahr⸗ 
vereinigten Staaten von Nordamerita behervſcht ſei, nichts müſſen was mich ſehr betrübt. hunderte ahne irgend welche Hinderniſſe feine Gebiete be⸗ 
zu erwarten habe. dus dem Völkerbund der eine reien Sie wiſſen alle, was der „ibaet if; ich werde jebach Halte und daß es nicht mehr zum Opfer falle fremder pra, 
ropäfſche Inſtitutton ſei, ſei Argentinien ausgetreten. Wes“ die Gelegenheit benüten, um Ihnen noch einmal die Ziele mei und widerlicher Knechtschaft, offen oder durch geheime 
halb folle es in der panamerikaniſchen Union verbleiben. desſelben in Erinnerung zu bringen. | Verſchwörungen gegen den Staat. een 
. . ver, vereinigten Staaten jet? rg Erſtens: Der Zweck des „Fidac“ iſt, unter den gewe- Polen wird nimmermehr ſeiner Sprache, ſeiner eigenen 
Poncmeritanismuus Habe keine beſonderen internationclen ſenen Soldaten des Weltkrieges das Gefühl der Kollegialität Schulen und Areife beraubt werden und wird feinen leg 
Fare Die nicht dugleich aus Weltprobleme wären. An⸗ und Freundſchaft mit einer Herzlichkeit, die durch eigenes mit Gottes Hilfe zu ſeinen Idealen und auf den Spuren 
dererſeits hätte der Pomameriranismus ‚or Vereinigten Blut und durch das Blut der berühmten Genoſſen, die auf der eigenen Kultur gehen. ö f 
Staaten dundans nicht abgehalten, fi mit Zolmauerm zu dem Felde der Ehe gefallen find, beſegelt werden ift, zu| Die Anſchien des Fidae decken fi vollfommen mit ben 
umgeben, die gegen Argentinien gerichtet jeten. 1 Argenti. feſtigen. an Worten des großen franzöſiſchen Patrioten Po in care der 
V %%%%%Nꝶũùę Seien, das ² f Mi. ich ir he eis 
vitas ſei, beſchäftig ſich 2 ne eigene gi ten und die höchſte Danlbarkeit für die berühmten Helde n, Gefallenen müſſen wir alle offenen und geheimen Angriffe 


Argentinien und die panamerikanifche 


gu schaffen. die für das Vaterland und die Zivilisation gefallen ſind und auf die Verträge bekämpfen .. 
f ha 111 ei 
Gbenſo i Art den Hi nen Witw 1⸗Jgelchloſſenen Ven ſulden, der Ver! e ehrl 
mit Schüffen empfangen. 5 11 7 ec om e ee I ee, aa a und dem pohfikhen Polrioltenus er- 
"3 langt worden ſind. 5 


Paris, 21. Auguſt. Zwei polniſche Arbeiter wurden 

im Diedenfofen beim Betreten einer Schänke mit Gewehr. 
chüſſen empfangen. Einer der Polen tft fo ſchwer getrof. 
n re daß an feinem Aufkommen Ex eifelt wird 
in Begleiter wurde gleichfalls ſchwer verletzt. Der Gaſt⸗ 
wirt, der Italiener it, e Landmann von ihm wur ⸗ 
den als Täter verhaftet. Die bei nen vorgefundenen Ge⸗ 
wehre find beſchlagnahmt worden. Man glaubt, daß Me auf 
die beiden Polen feuerten in der irrtümlichen Annahme. 
es mit ihnen feindlich geſinnten Landsleuten zu tun zu ha⸗ 


ben. 
Stützung der engliſchen Wirtſchaft. tung. Dem Londoner Blatt zufolge, ift in dem vor WI 
chen unterzeichneten Vertrage zwiſchen England und dem 


London, U. 8. Stützungsmaßnahmen für de engliſche 

Wirtſchaft follen fünf engliſche Banken geſtern beſchloſſen ha⸗ Seſtigung der eigene pofition im Iyvatſtaate vorgeſehen worden, daß alle unerledigten fi 
ben. Nähere Einzelheiten über dieſe Vereinbarungen ſeien | LaR. nanziellen Fragen zwiſchen dem Ivak und England in einer 
noch nicht bekannt geworden, noch nimmt man in London London, 21. Auguſt. Zwiſchen England und dem Kö⸗ beſonderen Vereinbarung geregelt werden ſollen. Dieſe Ne 
an, daß die Banken beſchloſſen hätten, die Friſten der an In- nigreiche Irak iſt ein neues Abkommen geſtern unterzeichnet gelung iſt nun erfolgt durch den jetzigen unterzeichneten 
duſtrieen vergebenen Anleihen zu verlängern. Außerdem worden. Die neue Vereinbarung zwiſchen England und Vertrag. N i 


ſerung des Arbeitsmarktes. be der nach Bagdad eine außerordentliche Beben‘ 


— 
— . 8 


ente nach gegenüber meinen frü 
rern habe. kommt bei dieſem Manne nicht find 


i er nur darauf gewartet habe, füngt 
Serr Weißenberg 25 ſeinen 2 u 
U 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 
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Der Berlitier „Prophet“ Weißen 
berg und seine Anhänger beschäf: 
tigen seit einiger Zeit die gesamte 
deutsche Oeffentlichkeit. Der nach- 
folgende Aufsatz wird daher sicher- 
lich das besondere Interesse unserer 
‚Leser finden. 


In Berlin N. ſteht ein grämlich⸗graues 
Proletariermietshaus, wie tauſend andere 
in jener Gegend. Anten an der Tür iſt ein 


Porzellanſchild befeſtigt mit der Auſſchrift: Bibel 


„Joſeph Weißenberg, Magnetop und 
Heilkundiger. Sprechſtunde üg außer 
Mittwoch und Sonnabend, von 10 bis 4 Uhr, 
Sonn⸗ und Feiertags geſchloſſen. Ich bitte, 
an dieſen Tagen weder zu klopfen, noch zu 
Hingeln. Ausnahmen finden nicht ſtatt.“ 
Auf mein Klingeln erſcheint eine akte Frau, 
die mir wortlos eine Metallnummer in die 


Hand drückt und mich in ein Wartezimmer 


Handwerker und deren Frauen, 


drängt. 
1 Kranken⸗ 


kleine Beamte, Arbeiter, eine 


ſchweſter und zwei Ladenmädchen warten 


auf den Meiſter. Unwillkürlich wandert 
mein Auge durch den Raum. Ein großer 
Tiſch ſteht inmitten des Zimmers. Er iſt 
mit Zeitungen und Zeitſchriften über und 
über beladen. Der „Weiße Berg“, die Zei⸗ 


tung dieſer Gemeinſchaft, liegt ebenfalls 


aus. An den Wänden ſteht man ſchwarz⸗ 
Naſerbt geſchmückte Jeſns⸗, Heiligen⸗ u 
Ka 


erbilder. An der Tür e grobe Papp⸗ 
ufnahmes 


ſchild mit der Aufjchrift: „Hier 
ue der ib ek Ar Rate 
nach der Offenbarung St. Johannes.“ Nach⸗ 
dem ich eine knappe halbe Stunde gewartet 
habe, läßt man mich zuſammen mit einigen 
anderen Beſuchern in das Vorzimmer ein⸗ 
treten. Es ſcheint in früheren Zeiten als 
Schlafzimmer gedient zu haben; eine alt⸗ 
modiſche Bettſtelle und ein Nachttiſch deuten 
darauf hin. Wieder wartet man eine Weile, 
bis man in das Sprechzimmer kommt. Hier 
herrſcht aber er. nicht der Meiſter, ſondern 
— Vertreter, der Leiter ſeiner Zeitung. 
ö ſich im Laufe der Jahre auch einige 
Kenntniſſe — hat, und den — — 
vertreten muß. Ich trage meine Münſche 
wor und werde nun erſt richtig angemeldet. 
Wenige Minuten ſpäter ſtehe ich vor dem 
populärſten Manne Berlins. 

Joſeph Weißenberg redet mich an mit: 
„Gott zum Gruß!“ Er ſpricht ſtoßweiſe nıtt 
rauher, ih unverſtändlicher Stimme. Kurz 
muſtere ich mein Gegenüber. Klein, wohl⸗ 
beleibt, mit gerötetem Geſicht, dicker Naſe 
und einem übermäßig großen Schnurrbart 
und Augenbrauen. Er trägt einen flachen 
1 wie ie . 1 ter 
früher zu tragen pflegten. Weißenberg 
cent auf ſeine Kleidung wenig du geben. 
Der abgetragene Anzug iſt leicht beſchmutzt, 


und auch die Geſundheitsſchuhe ſcheinen alt 


zu ſein. Befangen bin ich ganz und gar 
nicht. Selbſt das unfreie Gefühl, das i 
heren Leh⸗ 


E 


auf ü 
’ 34 trage mein Anliegen vor, und ſofort, 
‚als 


er 
3 bei Striegau in Schleſien 
oren, 


erſten 
macht. Dann ergriff ich faſt alle 
die man ohne an 

vom Maurer angefan 
rufe gehabt. Eines Tages kam 
über mich und begeht mir, meine Arbeit 


er“ uf las ich 
in der; Zeitung, daß, die; Bibel freigegeben 


gen. Ich habs 32 Be⸗ rüh 


Von Wolf 


wäre. Nun war ich beruhigt und ſchrieb 
dann ſofort an den Kaiſer Wilhelm II., daß 
er kein . und die Zukunft des 
deutſchen Volkes nicht auf dem Waſſer, ſon⸗ 
dern infolge ſeiner Leitung im Waſſer läge. 
Dieſer Brief war vier Seiten lang. Darauf 
kam ich vier Wochen und drei Tage in die 
Zelle, da ich meine Worte nicht zurück⸗ 
nehmen wollte. Nach meiner Fretlaſſung 
beſchäftigte ich mich noch intenſiver mit der 
und erkannte, daß in jedem Samen⸗ 
korn göttlicher Geiſt wohne, alſo wohnte 
auch in jedem Menſchen dieſer Geiſt. Wie 
konnte, ſo überlegte ich mir, der tote Körper 
ohne dieſen Geiſt ſein! Ich glaube an ein 
ortleben nach dem Tode ſchon aus reinen 
eberlegungsgründen. Als ich nach Berlin 
zog, trat ich als gutgläubiger Menſch in eine 
Kirchengemeinde ein, und zwar in die 
Parochialkirche. 1882 begann meine Tätige 
keit in Berlin mit Lahmlegung der Spiri⸗ 
tiſten. Meine Forderung, daß meine 
Freunde in den Vorſtand der Gemeinde 
. dae le wurde abgelehnt, und darauf 
eine neue Kirche, und zwar die 


der Jahre fammelte ich 


Bi und gründete dann die evangeliſch⸗ 


Ich verlange nur, daß er au 


ſchwört. 39 Gemeinden habe ich bis heute, 


und immer kommen neue Freunde zu mir. 
Die evangeliſche Kirche iſt eine wankende 
Bretterbude, aber mein Gebäude ſteht feſt 
in den Angeln. Unjere Farben ſind ſchwarz⸗ 
weiß⸗rot und zwar deswegen, weil dieſes 

ee des alten Zion geweſen 


Br 


das Farbenzei 


Jeruſalem oder Stadt des rüber ul genann 


e ö 
ieſe Siedlung 1 denn ſchon in der 
Bi 


D 
N) klar und du erſtändlich, und 
lich rchaus v i rn 15 
zeihungen bekannt un 5 
ne? gemacht Haben, „36 Tage, daß Eng⸗ 


ſprach weiter, 
Mes tauch 85 wer de eden ſic de aber 
blühen, und eines Tages wer s 
land und Oesterreich die Hände reichen und 


A 
2 


rüher alle Berufe 


Priester 


N SEE 
ein großes Volk werden. Die Führer werden 
zuſammen gehen, wie einſt Kaiſer Wilhelm 
und Franz Joſeph. Die Einigkeit wir 
ſiegen. Die Feſſeln werden ſich klöſen, 
Frankreich wird durch Peſt und Hungers⸗ 
not geſtraft werden, und dann werden die 
Menſchen Gott den Herrn um Verzeihung 
bitten und wieder die Heilige Schrift hoch 
und heilig halten. In jede Familie wird 
wieder der Glauben einziehen und das Pa⸗ 
radies wird auf Erden erſtehen, denn Gott 
hat mit der Welt viel Langmut und Geduld.“ 


Damit war die Audienz beendet. Zum 


Schluß erhielt ich eine Einladung zum 


Gottesdienſt. Jeden Donnerstag pünktlich 
um 7 Uhr finden dieſe Sitzungen ſtatt, 
abends in der verlaſſenen City, unmittelbar 
neben der Markthalle in einem großen 
Saal. Lange vor Beginn iſt die Halle über⸗ 
füllt. Auf harten Stühlen ſitzen 2 
und ſchwitzend die Gläubigen. uf der 


Bühne hat eine Muſikantengruppe Platz ge⸗ 


Das "große Kruzifix mit dem Porträt‘ 
Weißenbergs, das vor wenigen Tagen, 
* aufgestellt wurde. Kan 


nommen. Vor der Bühne ſteht ein langer 
Tiſch, an dem die Laienpfarrer, Medien und 
Honorationen ſitzen. Auf dem Tiſche ſteht 
ein kleines Pult mit einer dicken Bibel. 
Ein Lied aus dem Geſangbuch wird angeſagt, 
und alle Strophen werden geſungen. In er⸗ 
drückender Monotonie ſchallen faſt 500 Stim⸗ 


men durch den Raum. Eine Frau neben mir off 


ſchluchzt plötzlich. Wenn der Geſang ſchweigt, 


erhebt ſich der Meiſter langſam von ſeinem 


Platz. Eine Frau fällt laut ſchreiend auf 
die Knie, ein Zittern geht durch den Saal. 
Herr Weißenberg faßt die Hand der Frau 
und ſpricht mit feſter, eindringlicher Stimme: 
„Tue nun kund! Tue nun durch Menſchen⸗ 
mund uns die Wahrheit kund!“ Einige 
Worte murmelt der Meiſter leiſe; dann 
wendet er ſich zu der Gemeinde und erklärt, 
daß nun Fürſt Otto von Bismarck ſprechen 
werde. Das Medium iſt inzwiſchen einen 
Schritt nach vorne gegangen, hat die Augen 
geſchloſſen, den Kopf erhoben und drückt die 


ihm gereichte Bibel mit einem verklärten 


lick ans Herz. Dann fängt die Frau zu 
reden an. 
ſagen die Weißenberger. Mit dem Bundes⸗ 
gruß „Gott zum Gruß“ beginnt und ſchließt 
das Medium. Während die Frau ſpricht, 
verfallen neben, hinter und vor mir zahl⸗ 
reiche der anweſenden Frauen in Trance. 


Alle in der gleichen Art und Weiſe. Zuerſt 


ſchauen ſie mit leicht geröteten Wangen und 


unruhig flackernden Augen 5. dem Meiſter. be 


Der Atem geht ruckweiſe, auf und nieder be⸗ 
wegt ſich die Bruſt. Plötzlich öffnet ſich 
langſam der Mund, die Augen ſchließen ſich 
und der Oberkörper fällt zurück. Ein Teil 
der Frauen bleibt ruhig liegen, andere 
röcheln laut, rufen Jeſus an und verſuchen 
zu beten. Einige Medien, in denen ſich an⸗ 
geblich die Geiſter von Zieten, Friedericus 

ex, Blücher und ähnlichen längſt ver⸗ 
(ringen, Werbe af, manifeſtieren, 


Anhänger behaupten, von den Apofteln di 


Der Geiſt iſt eingeſchaltet — . 


hinunter bis zum Mund gehen und püftet 
zweimal. Darauf fängt das Opfer an, ſich 


d langſam zu winden, es ſtöhnt und mit einem 


Nuck reißt es die Augen auf. 

Anterdeſſen ſprechen andere Medien 
weiter. Neben mir ein kleines Laden⸗ 
mädchen. Vielleicht 17 Jahre alt, blaß, 
ſchmal, unterernährt. Sie ſoll Richthofens 
Worte verkünden. Mit tiefer Stimme läßt 
fie wohlgeformte Sätze ihren Mund ent⸗ 
ſtrömen. Ich bin überraſcht, denn ih hätte 
nie gedacht, daß dieſes kleine Mädchen eine 
ſo lange Rede halten könnte. F 

Von allen Seiten dringt ſchretkliches 
Keuchen und Stöhnen an mein Ohr. J 
möchte gat vermag es aber nicht. Es iſt 
grauenhaft. Männer und Frauen ſchreien 
nach dem Meiſter, nach Jeſus und nach 
Gott. Eine Frau, die nicht zum Wort kam, 
windet F e neben mir auf dem 
Boden. ild ſchlägt fie um ſich. Mit ver⸗ 
zerrtem Geſicht, rollenden Augen, geballten 

äuſten fängt auch ſie plötzlich an zu 

chreien: „Oh mein Gott hilf mir! Mach 
dem Unglück ein Ende! Hilf, hilf, hilf!“ 

Aufgeregt eilt der Meiſter hin und her. 
Es ſcheint, daß er die Arbeit nicht mehr 
ſchaffen kann, denn er ſtellt ſich mitten in den 
Saal und ruft laut: „Alle Geiſter aus⸗ 
ſchalten!“ Und plötzlich, als wäre alles ei 
böſer Traum geweſen, liegt die Halle zu 
da. Die Menſchen hauen ohne mit der 
Wimper zu zucken, zu dem Meiſter hin. Nur 
ein dauerndes Gähnen macht ſich bemerkbar. 
Der einzige Beweis, daß die Betenden 
ſchwer mitgenommen ſind. 

Eine Pe wird nun eingelegt, und als 
ob ein Fluch gewichen ſei, reichen alle An⸗ 
weſenden ſich die Hände und begrüßen ſich 
mit „Bruder“ und „Schweſter“. Nach der 
Pauſe wird der geſchäftliche Teil erledigt, 
und dann iſt die Andacht glücklich beendet. 
Die Menſchen ſtrömen faſt froh und heiter 
10 ee ins Freie. Befreit atme 
ich auf. ö 


Das Land der ſeltſamen Sekten 
iſt eigentlich Amerika. Dort iſt das Er⸗ 
ſcheinen und der Erfolg eines Joſeph 


Weißenberg minder abſonderlich, denn der 
Durchſchnittsamerikaner iſt u 


mein maiv 
und neigt jeder Art von Myſtizismus zu. 
Da ſind zum Beiſpiel die „Apoſto⸗ 
liker“, die Sekte der Wundertäter. Ihre 
e 


N Wunder zu bewirken, geerbt zu 
aben. Die Wunder gehen in einer großen, 
von elektriſchem Licht durchfluteten Halle in 
Portland, ‚Dregan, vor ſich und beſtehen 
meiſt darin, 1 Wundertäter in 
ae Sprachen 55 ohne ſie zu kennen. 
ber ſie heilen auch Schwerkranke und gehen 
mit der Zeit mit, indem ſie ihre Propaganda 
mit Flugzeugen und Automobilen betreiben. 
Die „heiligen Roller“ find minder 
aktiv. Sie bleiben gerne unter ſich, verfallen 
in Trance und „ſehen dann den Himmel 


en“. 

Auch die „Schwarze Sekte“ iſt wöllig 
ungefährlich. Wer ihr anhängt, muß zehn 
Tage faſtend vor einer Wand ſitzen und 
beten. Das halten die wenigſten aus. 

In Chicago wirkt die Sekte dei 
„Sonnenanbeter“. Sie macht der 
Behörde viel Beer weil ihre Ar- 
hänger meicgleitin er nerp 
huldigen. ie verſammeln ſich unbekleidet 
an einſamen Orten und ſtarren ſtundenlang 
in die Sonne, um von ihr Kraft und Wiſſen 
zu erhalten. 5 N 
Auch die „Teufellsam beter“ von 


Einlabkarte zum Cotiesdien at 


— 


önten Nacktkultur 


\ 


ſehr begrenzter Verkehr fein wird. Zur Vollendung beider 
> . Genbagnfreden 


9 


den in ſechs Fällen verabfolgt. 
gendurchleuchtungen vorgenommen. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Wojewodſchaft Schleſien. 


proviſoriſche eee der Eiſenbahnlinie 
Schlefien — Gdynia. 


Das Verkehrsminiſterium hat einen proviſoriſchen Er⸗ 
öffnungstermin für die Inbetriebſetzung der zwei Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken Herby Nowy —3dunska Wola und Bromberg —Gdy⸗ 
nia der großen Kohlenmagiſtrale Oberſchleſien—Gdynia auf 
den 15. November ds. J. feſtgeſetzt. Der Bau dieſer beiden 
Giſenbahnſtrecken iſt bereits ſeit mehreren Jahren in Arbeit. 


Die Arbeiten find jo weit fortgeſchritten, daß fie der Be⸗ 


endigung entgegenſehen. Auf der geſamten Strecke der Li⸗ 
nie Herby Nowy —3dunska Wola ſowie Bromberg —Gdy⸗ 


wie Reſerveſchienen auf den Stationen, die Signalvorrich⸗ 
tungen, die Waſſerrohrleitungen, die Stationshäuſer und 


Wohnhäuser für die Giſenbahner. Dies find Einrichtungen 


zweiten Grades, jedoch zur Erhaltung eines normalen Ver⸗ 
kehres wichtig. Es ſind dies ferner koſtſpielige Eimrichtun⸗ 
gen. Mit Rüchſicht darauf, daß das Verkehrsminiſterium mit 
bedeutenden finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, da 
ſämtliche Giſenbahninveſtitionen aus den normalen Kaſſen⸗ 
eingängen beſtritten werden, muß damit gerechnet werden, 


nia ſind ſämtliche Viadukte und Brücken ſowie die Gleisle⸗ daß bis zur Vervollſtändigung beider Eiſenbahnſtrecken noch 


gung beendet. Die ſchwierigſten Verhältniſſe waren beim 
Eingang der Strecke nach Gdynia zu überwinden. Infolge 
des ſtarken Gefälles zum Meere mußten daſelbſt große Erd⸗ 
aufſchüttungen vorgenommen werden, die bedeutend größere 
techniſche Schwierigkeiten bereitet haben. Sie ſtehen aber 
gleichfalls vor der Beendigung. Es iſt daher anzunehmen, 


daß, wenn keine unvorhergeſehenen Schwierigkeiten eintre⸗ 
ten und das Arbeitstempo in den nächſten Wochen nicht ge⸗ 


ſchwächt wird, 
wird. 


der Eröffnungstermin eingehalten werden 
Es wäre zu bemerken, daß dies ein proviſoriſcher und 
fehlen noch verſchiedene Einrichtungen 


eine geraume Zeit vergehen wird. 

Beſondere Schwierigkeiten bereitet der Bau in der mitt⸗ 
leren Magiſtrale Oberſchleſien Gdynia und zwar auf der 
Linie Zdunska Wola —Inowroclaw. Auf dieſen Strecken 
werden jetzt die Erdarbeiten und gehe Bauten durchge⸗ 
führt wie Viadukte und Brücken. Es iſt unnötig, darauf 
hinzuweiſen, daß erſt durch die Uebergabe der Magiſtrale 
Aberſchleſien— Gdynia die Verkehrsſchwierigkeiten auf der 
ſüdweſtlichen Seite Polens behoben werden, wenn nicht der 
geſamte Abſchnitt vollſtändig ausgebaut wird. Das Pro⸗ 
viſorium hat dagegen nicht eine ſo grundſätzliche Bedeutung. 
In Wirtſchaftskreiſen wird dieſen beiden Eiſenbahn⸗ 
ſtrecken große Bedeutung beigelegt. 


Bielttz 


Aus der unentgeltlichen Berntungsfielle für 2ungen- 
kranke. Die Beratungsſtelle für Lungenkranke auf der Bleich⸗ 
ſtraße 62 ſteht unter der Leitung des Arztes Dr. Bau m. 
Die ärztliche Unterſuchung findet an jedem Mittwoch und 
Samstag in der Zeit von 5 bis 6 Uhr nachmittags ſtatt. 
Die Beraungsſtelle iſt täglich geöffnet. Im Monat Juli hat 
die Beratungsſtelle unentgeltlich 997 Liter Milch, 64.25 Kilo 
Butter, 52 Kilo Kakao, 36 Kilo Zucker, 65 Kilo Reis und 
zehn Kilo Weizenmehl ausgegeben. Häusliche Beſuche wur⸗ 
den 59 abgestattet. Einſpritzungen gegen Tuberkuloſe wur⸗ 
Ferner wurden zwei Rönt⸗ 


Klubtour des S. N. Makkabi. Sonntag, den 24. Auguſt 
1930. Bahnfahrt nach Wengierska Gorda, Marſch auf den 
Abrahamow, Plonie, Wieprzer Magora, Abſtieg nach 
Wieprz. Abfahrt vom Bahnhof Bielitz, Sonntag früh um 
735 Uhr. Treffpunkt: Bahnhof Bielitz 710 Uhr. Rückkunft 
abends 8.11. Uhr. Die Tour iſt lohnend und nicht beſchwer⸗ 
lich. Reine Gehzeit ca. 5 einhalb Stunden. — Yagesproviant 
mitnehmen, da kein Schutzhaus berührt wird. Tour⸗vetour⸗ 


Ausſflugskarten (bilety wycieczkowe) nach Wengierska Gorka 


löſen. Führung: Dr. O. Robinſohn. 


Biala. 
Schlägerei auf einer Hochzeitsfeier. In der Gemeinde 


. Godiste hat in den Lobalikäten des Gaſtwirtes Kubiea eine 


Hochzeitsfeier ſtattgefunden. Vier Brüder, namens Laſzezar 


verurſachten einen Streit zwiſchen den Teilnehmern der 
Hochzeitsgeſellſchaft, welcher in eine Schlägerei ausartete. 


Im Verlaufe der Schlägerei wurde ein gewiſſer Johann 


J amica durch Meſſerſtiche erheblich verletzt. Er wurde in 
„dus. Spital in Se e 


adttowitz 
Autozuſammenſtoß. Auf der ul. Krol. Hude in Domb 


N erfolgte ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Laſtenauto Sl. 


11.169, Eigentum der Kleofasgrube, mit dem Traktor Gl. 
1261. Dabei wurde das Laſtenauto leicht beſchädigt. Perſo⸗ 


0 nen find nicht zu Schaden gekommen. 


1 


tt 
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ſchäftslolal der Tertilfirma „Syrardow⸗ 


Einbrecher verhaftet. Die Diebe, welche in das Ge⸗ 
in Kattowitz ein⸗ 
gedrungen find, wurden in den Perſonen des Vinzent Wie⸗ 


szala und Joſef Suchanek eruiert und ve 


chaftet. 
Ueberdies wurde den Verhafteten der Einbruchsdiebſtahl in 


die Restauration Bernert in Kattowitz nachgewieſen. 
Ein Faß Oel gefunden. Der Realitätenbeſitzer Johann 


Re Notber in Kattowitz enſtattete die Anzeige, daß im Vorhofe 
5 ſſeiner Realität ſich ſeit einigen Tagen ein Faß Oel mit 


100 Liter Inhalt befinde. Das Faß Oel bann nach Erbrin⸗ 


gung des Eigentumsrechtes abgeholt werden. 


Von der biſchöflichen Kurie. Der Leiter der Diözefe 

Schleſten, der infulierte Prälat Ka fIperlit, tritt am A. 

d. M. einen dreiwöchentlichen Erholungsurlaub an. 
Perſonalnachricht. Der Präſes des Appelationsgerich⸗ 


des Dr. Gremdi hat einen ſechswöchentlichen Erholungs- 


iu 


urlaub angetreten. In amtlicher Eigenſchaft wind er vom 
Vizepräöſes des Appelationsgerichtes Oſtrowicz vertreten. 
Jaubiläumsbriefmarken. Das Minifterium für Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen hat aus Anlaß der hundertjährigen Wie⸗ 
dettkehr des Novemberaufſtandes eine ſpezielle Briefmarke 
im Werte von 25 Groſchen mit dem hiſtoriſchen Bildnis 
een REIN: Th 


Königshütte | 

Von der Straßenbahn überfahren. Der Arbeiter go⸗ 
hann Grabowſki wurde auf der ul. Wolnosci in Kö⸗ 
nigshütte von der Straßenbahn überfahren. Er erlitt erheb⸗ 
liche Kopfverletzungen und mußte in das a Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert werden. 

Einſchreibungen in die kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule. Die Leitung der öffentlichen kaufmänniſchen Fort⸗ 


4 


bildungsſchule in Königshütte veröffentlicht auf Grund des 

verpfüchtenden Statutes die Einschreibungen in die Schule. 
Die Anmeldungen erfolgen in der Kanzlei der Schule in 
der Zeit vom 20. bis 28. Auguſt, von 3 bis 5 Uhr nachmit⸗ 
tags, im ſtädtiſchen Handelsgymnaſium auf der ul. Gymna⸗ 
fialna 51. Sämtliche Arbeitgeber, welche Apbeiter beiderlei 
Geſchlechtes bis zum 18. Jahre im Handel und der Induſtrie 
beſchäftigen, find veppflichtet, dieſe zu der Schule anzumel⸗ 
den. Bei der Anmeldung iſt der Lehrvertrag und das 
Schulzeugnis vorzulegen. Arbeitgeber, welche die unter 18 
Jahre alten Beſchäftigten in der beſtimmten Zeit nicht an⸗ 
melden, werden auf Grund des Statutes des Paragraphen 
7 zur Verantwortung gezogen. 


] 


Cublinitz. 


Von einem Radfahrer überfahren. Auf der Chauſſee 
in Kochanowice hat der Radfahrer Peter Müſk ul a den 13 
Jahre alten Joſef Kaczmarek überfahren. Der Knabe 
erlitt eine erhebliche Kopfverletzung und mußte in das Kran⸗ 
ktenhaus eingeliefert 
folge ſchnellen und 1 Fahrens des Radfahrers. 

Diebſtahl. In einem Perſonenzug am Bahnhof in 


ſtohlen. In dem Koffer befanden ſich zwei ſchwarze ſeidene 
Damenmäntel, mehrere Seiden⸗ und Stoffkleider, Leibwä⸗ 


ſche, ein grüner Schal, zwei Hüte und mehrere Daſchentü⸗ 
"Der Staroſt auf Urlaub. Der Staroſt Biolikk hat 


ſeinen Erholungsurlaub angetreten. Die Vertretung hat 
Vizeſtaroſt Dr. Lufomwiecdi übernommen. 


Fertigſtellung eines Schülerheimes. Das neue Schüler⸗ 


heim für Gymnaſiaſten wird in einigen Tagen ſertiggeſtellt 
. e am erſten September der Benützung 


Myslowitz. 


Eingemeindung der Gemeinden 
Brzozowice und Ramien. 


Der Gemeinderat der Gemeinde Kamien hat bereits 
vor etwa zwei Monaten beſchloſſen, die Eingemeindung mit 
der Gemeinde Brzozowice durchzuführen. In derſelben An⸗ 
gelegenheit trat vor einigen Tagen auch der Gemeinderat in 
Brzozowice zuſammen. Nach einer längeren Ausſprache 


wurde die Eingemeindung mit der Bedingung beſchloſſen, 
daß mit Rüchſicht auf die größere Einwohnerzahl der Ge- 
meinde Brzozowice, die Adminiſtration in Brzozowice ver⸗ 
bleibt und die Gemeinde den Namen . 
führen hne 0 


„„ — ne jr 


Autounfall. Unter dem Eiſenbahntunnel auf der ul. 


Krakowſta in Myslowitz hat der Führer des halbſchweren] Chöre 


Laſtenautos Kr. 95 893, Stanislaus Kluczynſki, den 
Arbeiter Johann Banas überfahren. Banas erlitt erheb⸗ 
liche Verletzungen. Die Schuld an dem Unfall trägt der 
Chauffeur infolge ſchnellen und unvorſchviftsmäßigen Fah⸗ 


vens. 
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Überfall mit tödlichem ausgang. 


Am Montag, um 2 Uhr früh, kehrte der 20 Jahre alte 
Auguſt Chrobak in Geſellſchaft ſeiner Verlobten Walery 
Groläk aus Jankowice nach Haufe zurück. Unterwegs wur⸗ 
de er von einem gewiſſen Franz Bieſek, ohne jeglichen 
worhergehenden Wortwechſel, mit einer Zaunſtakete auf den 
Kopf heftig geſchlagen und ſchwer verletzt. Der Verletzte 
wurde in die Wohnung der Verlobten eingeliefert. Erſt am 
Nachmittag desſelben Tages, als Chrobak das Bewußtſein 
werloren hatte, wurden ſeine Eltern verſtändigt, die die 
Einlieferung in das Johanniterſpital in hai weranlaßten. 


werden. Der Unfall ereignete ſich in⸗ 


Herby⸗Nowy hat ein unbekannter Dieb der Lehrerin Marie 
Wisniewski aus Berun einen ledernen Reiſekoffer ge- 


Nr. 224. 


Chrobak iſt am nächſten Tage, um 9 Uhr vormittags, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, an den erlittenen 
Verletzungen geſtovben. 


uchter Selbſtmord. Die 20 Jahre alte Genovefa 
Moskal trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz. Sie 
wurde in das Krankenhaus in Nikolai eingeliefert, woſelbſt 
feſtgeſtellt wurde, daß keine Lebensgefahr beſteht. Die Ur⸗ 
ſache des Selbſtmordes iſt Mangel an Mitteln für den Le⸗ 
bensunterhalt. 
Ein roher Menſch. In der Nacht zum Dienstag waren 
die Bewohner einer Anſiedlung bei Pleß Zeugen der Tat 
eines rohen Menſchen. Die Bewohner ſahen auf der Chauſ⸗ 
ſee, die nach Powlowitz führt, einen hellen Feuerſchein. Sie 
waven der Anſicht, daß es ſich um einen Brand in einem 
Anweſen handle. Als ſie in dieſer Richtung zur Hilfeleiſtung 
eilten, gewahrten ſie, daß eine an der Straße ſtehende Eiche 
vorſätzlich in Brand geſteckt worden war. Die Eiche hat ein 
Alter von über 1300 Jahren. Sie hat einen Umfang von 
6.22 Meter. Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, hat ein jun⸗ 
ger Mann aus Altdorf die Eiche mit Petroleum en 
und darauf angezündet. Wegen dieſer Untat wird ſich der 
junge Mann wor Gericht verantworten müſſen. 
Unbekannter Radfahren verurſacht einen Autounfall. 
Am Dienstag, in den Abendſtunden, verurſachte ein unbe⸗ 
kannter Radfahrer auf der Termakchauſſee Kobier⸗Nikolai 
einen Autounfall. Beim Ausweichen geriet das Auto des 
Ing. Kwiatkowſti aus Kattowitz in dem Straßengraben. Die 
im Auto befindlichen Perſonen Peter Kulei und Oskar Ka⸗ 
ling erlitten Verletzungen. Die Polizei ſucht den unbekann⸗ 
ten Radfahrer. 


Schwientochlowitz 

Eine Kindesleiche ohne Kopf gefunden. Spielende Kin⸗ 
der haben auf dem Grundſtück beim Hauſe Nomierek in 
Schwientochlowitz die Leiches eines neugeborenen Kindes ge⸗ 
ſunden. Der Kopf war vom Körper abgetrennt und fehlte. 
Mit dem rätſelhaften Mord befaßt ſich die Polizei. 

Ein Racheakt. In die Stallung des Erich Firlus in 
Lipiny iſt in einer der letzten Nächte eine unbekannte Per⸗ 
ſon eingedrungen. Sie hat das Pferd des Firlus mit Meſ⸗ 
ſerſtichen verletzt, ſodaß dem Pferd ein Auge ausgelaufen 
iſt. Der Beſitzer iſt der 1 daß es ſich in dieſem Falle 
um einen Racheakt hadel 

Feuerwehrjubiläum 10 Lagiewnil. Die Feuerwehr in 
Lagiewniki feierte am 17. ds. M. ihr 30⸗jähriges Beſtandfeſt. 
Die zu dem Jubiläum erſchienenen Gäſte wurden durch den 
Vorſtand bei einer ſchönen Ehrenpforte in der Nähe des Ge⸗ 
meindeamtes begrüßt. 

Das feierliche Jubiläum wurde mit einem Gottesdienſt 
in der Ortskivche eingeleitet. Dabei haben fait ſämtliche Or⸗ 
ommen. 
Bei einem gemeinlame ttagsmahl hat der Inſpektor der 
ſchleſiſchen Feuerwehr bei der ſchleſiſchen Wojewodſchaft, 
Herr Pachelski, fünfzehn Feuerwehrleute für Verdien⸗ 
ſte mit Abzeichen dekoriert. Während dem Eſſen hielten der 
kommiſſariſche Gemeindevorſteher Eduard Rybarz, ſowie 
Inſpektor Pachelsbi Anſprachen. Die freiwillige Feuerwehr 
in Lagiewniki hat bereits ſchöne Erfolge ihrer Arbeit gezei⸗ 
tigt. Die Feuerwehr hat in den Bertufsfeue: en 
bereits zweimal den erſten Platz in der Klaſſe 2 belegt. 


Radio 
Freitag, 22. Auguſt. 

Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten, 16.20 Kon⸗ 
zert, 18.00 Volkstümliches Konzert, 19.00 Literariſche Vier⸗ 
telſtunde, 20.15 Konzert, 22,00 Feuilleton, 23.00 Briefkaſten. 

Krakau. Welle 312: 12.10 Schallplatten, 16.15 Schallplat⸗ 
ten, 17.35 Verſchiedene Vorurteile über die Nahrung, 18.00 
Konzert, 19.20 Briefkaſten. Ab 20.15 Uebertragung aus 
Warſchau. 

Breslau. Welle 325: 10.00 Berlin: Eröffnungsfeier der 
Großen Deutſchen Funkausstellung, 11.35 Erſtes Schallplat⸗ 
tenkonzert, 13.50 Zweites Schallplattenkonzert, 16.00 Stun⸗ 
de der Frau, 16.30 Unterhaltungskonzert, 17.30 Kinder⸗ 
zeitung, 18.40 Verſchollene Vorläufer, 19.05 Abendmuſik, 
20.30 Ein Lächeln des Glücks. Novelle von Joſef Conrad, 
21.35 Volkstümliches Konzert. 

Warſchau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten, 16.80 
Schallplatten, 1735 Vortrag, 18.00 Konzert des Mandoli⸗ 
nenorcheſters, 1920 Schallplatteneinlage, 20.15 Symphonie: 
konzert, 22.00 Der Baikalſee. 5 

Berlin. Welle 419: 6.30 Anſchließend: Fruhtongert, 10.00 

er der Großen Deutſchen Funk⸗Ausſtellung, 14.00 

(Schallplattenkonzert), 16.05 240 000 Sprengungen 
am Gardaſee, 16.30 Unterhaltungsmuſtk, 17.30 Jugendſtun⸗ 
de, 17.55 Gorch Fock (zum 50. Geburtstag), 18.15 Das neue 
Buch, 18.25 Engliſch und Deutſch. Zeitgemäße Lieder und 
Duette, 19.15 Wie entſteht eine Wettervorherſage? 20.00 
Orcheſterkonzert. Anſchlſeßend: Tanzmuſik, 0.30 Nachtkon⸗ 
zert. 

Prag. Welle 4862; 11.45 Schallplattenmuſik. Berühmte 
Sänger, 12.20 Mähr.⸗Oſtrau, 1650 Die Manöver, 17.00 
Kammermuſik, 18.00 Landwirbſchaftsſumk, 18.10 Arbeiter: 


endung, 18.25 Dr. Life Adler, Prag: Vortrag. — Deutſche 


bandwirtſſchaftliche Sendung, 20.00 Liedervorträge, 20.30 
Toruläres Konzert, 2.30 Mavieworträge, WAS Schall 
plattenmuſik. 

Wien. Welle 5168: 11.00 Schallplattenkonzert. Leichte 
Muſik, 12.00 Mittagskonzert, 15.30 Schallplattentonzert. 
Künſtler der Berliner Operntheater, 16.35 Streichtrio. Beet⸗ 
hoven, op. 3, Es-Dur, 19.30 Atlantis. Verſunkene Länder \ 
und Stade 20.05 Aanmmerabeni, 2.0 Beitstiimiächer A 
bend: Die Wiener „Must. 


— 


hl 
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was ſich die Sportnachrichten. 
Welt erzählt. 37 | ag 4 e Warſpawianta--L. K. E. in Warschau. 


Legia—Czarni in Warſchau. 
Frl. Wunder (Paſeiden) einen angekündigten Weltrekord⸗ 


Cracovia—Warta in Krakau. 
j 8 ia—L. T. S. G. in Krakau. 
Zwei kata in einen Fluß berſuch über 500 m Bruſt in Anweſenheit der offiziell vor, Garbarnia 
geſſchri 2 Funktionären. ; 
Madrid, A. u mien frralge ae ge A e. ie ſchwamm die Disqualifikation von Ligafpielern. 
Zuſammenbruches einer Brücke zwei Lastkraftwagen in einen fabelhafte 80 50 e ee e ee dx de e 3 n e a ie Take 
Fluß. Die beiden Führer der Kraftwagen und ein Mit- | Samstag von der Belgierin Hnybers aufgestellte Weltbejtlei- Der Straf- und Meldeausſchuß der Lig i 


fahrer wurden getötet, ein weiterer Mitfahrer wurde Baer | RR DEN, Spieler disqualifiziert: . 
Bere  Ijtung von 9:72 um mehr als 37 Sekunden. Proß (Pogon) — 2 Monate mit halbjähriger Bewüh⸗ 
Ein vorſtoß der Aufſtändiſchen auf | 1 ö vungfriſt. f 2 4 

Hankau. Fuß balländerkampf Norwegen gegen * (Legia) — 2 Monate mit halbjähriger Bewäh⸗ 
f NT. 
London, 21. Auguft. Zu den Wirren in Südchina wird Polen. Fuge 


aus Schanghai gemeldet, daß die Lage für die füdchmneſt⸗ Norwegen hat dem PPR. für den 9. November I. 9. zes 2 2 Monate. 

ſche Hafenſtadt Hankau wieder ſehr bedrohlich geworden ſei. einen Länderbampf proponjert. Da an dieſem Tage Legia, F 

Zur geit jeien aufſtändiſche Banden bis ungefähr 150 Kilo-] Wisla, Warta und der INS. frei von Ligaſpielen ſind und Szaller (Legia) — 2 Wochen. 

3 ug 3 „„ und man 50 in Kattowitz und Poſen leine Wettſpiele ausgetragen wer. 3 

ürchtet, ivekt gegen Ha vorſtoßen werden. Von den, iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß der PZ PN. dieſe Propo⸗ 

dieſen Banden werden Gveueltaten aller Art verübt. Die ſition ieh wi. Ser 115 dürfte im Poſener Sta- Die Jedrzejowska in Berlin. 

chineſiſche Zentralregierung hat in die von den auſſtändi⸗ dion ftattfiniden. | Im weiteren Verlauf des Blau⸗Weißturnieres in Berlin 

ſchen Banden gegenwärtig beſetzten Gebiete zwei Kanonen⸗ 1 wann die Jendrzejowska mit Miß OLandiſan (Indien) im 

Boote entſandt. 7 N amendoppel gegen das deutſche Paar Hoffmann⸗Kühl 
Um den Aufſtieg in die Ciga. mann 6:4, 8:6, wodurch fie ſich für das Finale gegen Kräh⸗ 
Die Verminlüffe der Spiele um den Muſſtdeg in die Liga, W nen Jene schungen Jede lo en = 

an welchem 13 Sreismeiler der Ullaffe teilnehmen wurde . e Werner 50 Den Wen ede ee Ihe 

Inc enen u la den Bes mie e Bir Sehne 
31. Auguſt: Warſchau — Pommern, Lodz — Poſen, (Auſtralien) 6:1, 4 8 78. 5 5 N 

Kralau — Kielce, Lemberg — Lublin, Wilno — Brzese. 0 { . 
7. September: Pommern — Lodz, Poſen — Warſchau, 

ent — Kielde, Lublin — Wolhynien, Bialyftet — Glänzende Erfolge der Tſchechoſlowa⸗ 


3. KIRSCHNER, Bial 


= 1 
Sodawasserfabrik 846 


Raubüberfall in Wilmersdorf. 
Berlin, 21. Auguſt. Auf die Bezirkskaſſe in der Mei⸗ 
rottenſtraße in Wilmersdorf wurde heute mit erhörter Drei⸗ 
ſtigkeit ein Raubüberfall ausgeführt. Der 25 Jahre = 


ſtellungs⸗ und wohnungsloſe Wilhelm Krüger hatte feſt⸗ 


ken vor dem Länderkampf gegen Polen 
geſtellt, daß die Hauptgelder im erſten Stockwerk von dem In Prag fanden vergangenen Sonntag die Schwimm⸗ 
e. 3 a e Me daß dieſer die Gepflogen⸗ das neuzeitide Erfrischungs- meiſterſchaften ftatt, deren Ausgang für die Aufftellung der 
heit hatte, die Kaſſette neben das Fenfter zu ſtellen. Er ver-] Getränk aus Edelfrüchten Mannschaft gegen Polen von Vedeutung iſt. Im allgemei- 
ſchaffte ſich eine Leiter, die er ſchon nachts an die Mauer des nen wurden glänzende Erfolge gebucht, wobei 9 tſchechiſche 
Gebäude lehnte. Daun miſchte er ſich, als der Vetrieb in) 14. September: Warſchau — Lodz, Polen — Pommern, Rekorde fielen. Aus den erzielten Rſultaten jmd hervor. 
der Kaſſa begann, heute morgen unter die Leute, die die Schleſien — Krakau, Wolhynien — Lemberg, Brzese — Bia⸗ zuhben: 

Kaſſa auffuchten und ſchlang eine Kette um den Türgriff des Lyſtok. ö 8 
Kaſſenraumes, um ein raſches Oeffnen derſelben zu verhin⸗ Zweite Runde: i N ' ' 
dern. Die Beamten waren gerade dabei, die von der Reichs⸗ 21. September: Pommern — Warihau, Poſen — 2200 N . 

bant abgeholten Gelder zurechtzulegen, als Krüger, der raſch Kieloe — Krakau, Lublin — Lemberg, Brzese — Wilna. 

auf der Leiter hochgeklettert war, durch das Fenſter einſtieg 10. Oktober: Lodz — Pommern, Warſchau — Poſen, N . 
und blitzſchnell alles Geld an ſich nahm, deſſen er habhaft Kieloe — Schleſien, Wolhynien — Lublin, Wilna — Bia⸗ 100 m Freiſil: Stiner 1:029 

werden konnte. Dann flüchtete er. Den verdutzten Beam⸗ luyſtok. ) 200 m Brust: Cgeyka 3:04 

ten gelang es ſchließlich, die Türe zu öffnen und die Verfol⸗ 17. Oktober: Lodz — Warſchau, Pommern — Poſen, 100 m Rücken: Autos 1.18. 

gung aufzunehmen, an der ſich auch Zivilperſonen ſofort be- Krabau — Schleſien, Lemberg — Wolhynien, Bialyſtok — 4 mal 200 m Staffel: P. K. E. 10:20 

teiligten. Krüger, der auf der Flucht die Geldſcheine weg. Brzese. Bei den Damen erveichbe: RER 

er nach kurzer Jagd eingeholt und der ee 19. Oktober wurde für event. Entſcheidungsſpiele Le 5 155 1 Hauen Lamp: 

Die polniſchen Meifterfchaften im Tennis 4 mal 100 m Staffel — P. C. K. 6:04. 

Die diesjährigen Tennismeiſterſchaften im Tennis ver ⸗ i : Die Reſultate der Herren find im allgemeinen beſſer 
anſſalbet e ee df fetten fe. Die Walafiewiczowna in Polen. als die unſerer Spitzenſchwimmer, dagegen unterſcheiden ſich 
ben Plätzen im Sobieskipark. Zur Austragung gelangen: Die phänomenale Leichtathletin Stanislawa Walaſiewi- die Zeiten der Damen nicht von denen der Polinnen. Es 
Herveneingelfpiele, Herrendoppelſpiele, Damen einzelſpiele Jona, in Amerila, wo fie den Sommer über weilte ale nnd Fiete der liche lone dea net der gander pen 
Damendoppelſpiele, gemiſchte Doppelſpiele, Einzel und Stella Walſh, Weltrekordlerin über die kurzen Strecken, hat pen Sieg der Tſchechoſlowakei gerechnet. Der Länderkampf 
Doppelſpiele der Junioren. Das Turnier beginnt am 27. d. ſich am 17. d. M. auf dem Dampfer „Aquitania“ eingeſchifftf beginnt Samstag und wird Sonntag beendet. 
M. um 9 Uhr vorm. und dauert täglich bis zum Eintritt und ſomit ihre Reiſe mach Polen angetreten. Sie wird an den 


2 0 f 2 20 — 
der Dunkelheit. Als Oberſchiedsrichter fungiert rr K. demnächſt ſtattfindenden Damenleichtathletilkämpfen in 
n e e e e es für die polniſchen Farben ſtarten. B. B. S. D. 3 $. — 
Außer der erſten Mannſchaft des 1. F. C. weilt auch die 


Von den polniſchen Spitzenſpielern nehmen an dem 2 uch 
Turnier teil: Maks und Georg Stolarow, Warminski, Tlo- Di Reſerve am Sonntag beim BBSV. zu Gaſte und trägt als 
cynski, Marſzewski, Tarnowski, Loth, Horain, Wittmann, e Ligafpiele des Sonntags. Vorſpiel um 2.30 ein Spiel gegen die BBSV. Reſerve aus. 
Dr. Förster Steiner, Hebda, Kolcz ſowie viele Damen mit Kommenden Sonntag, den 24. Auguſt finden folgende Das Hauptſpiel beginnt um 4.30 Uhr nachm. 
der Jendrzejowska, Syropowa, Volkmer an der Spitze. Spiele in der polniſchen Liga ſtatt: . ö 


„Zur Erinnerung an den heutigen Tag“. ſagte der hoffnungsvolle ung ließ ihr die Pulſe ſchneller ſchla⸗ 

DIE Vater mit weicher Stimme. „Ich hoffe, er wird paſſen!“ gen: Felix — hatte er doch des heutigen Tages cht, er 
- | Lotte war überraſcht, ihre Augen warden feucht. Mar» wollte einlenken — — — 

Hold ergriff ihre Linde und ſteckte das Kleindd an den Mit zitternden Fingern zog ſie die Viſitenkarte aus 

Finger — der Ring paßte vorzüglich. Das Mädchen blickte dem Umſchlage: Unter einer fünfzackgen Krone ſtanden in 

auf das Schmuckſtück, in deſſen Steinen ſich die Sonnen- ſchwungvoll lithographierten Buchſtaben der Name „Theo 

ſtrahlen brachen, dann ſchlang es die Arme um den Hals von Hebenſtreit“ und daranter in kritzeliger Handſchrift 

— ne des Vaters und ſagte mit leiſer Stimme: die Worte „bittet, feine ergebenſten und innigſten Glück ⸗ 

ROMAN ERNEST „Du guter Papi!“ ; wünſche entgegennehmen zu wollen” 7 
| So verharrte Lotte einige Sekunden, dann brach ſie In bitterer Enttäuſchung ließ Lotte das Kärtchen ſin⸗ 
32. Fortſetzung. plötzlich in herzbrechendes Weinen cus. ten, das Not ſchwand wieder aus ihrem Antl'tze. 

Im Wohnzimmer ging der Fabrikant ungeduldig auff! Marhold war betroffen von dieſem heftigen Gdymer- „Wie dumm bin ich, daß ich an Felix gedacht habe!“ 
und ab. Bei Lottes Eintritt wandte er ſich um und ſahfſzensausbruch, doch er ſprach kein Wort Lind, beruhigend fuhr es ihr durch den Sinn. „Der verachtet mich ja!“ 
der Tochter prüfend ins Geſicht. Forſchte er nach einem ſtrich er Lotte über das Haar und ließ fie ruhig an ſeiner Der Vater hatte ſie beobachtet, fie ſah feinen Blick und 
Freudenſtrahl, daß dieſer Abglanz gefunden hätte in des Bruſt ausweinen. Er verſtand ſein Kind. Der Ring — reichte ihm ſchweigend die Karte hin. 


LICHTTRÄGERIN 


1 


Vaters eigenem Antlitze? I Lotte hatte wohl früher gehofft, einen ſolchen von einem „Sieh — ſoſol“ verſetzte er bedächtig, nachdem er ge- 
Lotte grüßte den Vater und überreichte ihm ihr Zeug andern zu bekommen. leſen hatte. „Der Herr Nachbarſohn! Das iſt ſehr auf⸗ 
nis. b Des Vaters zartes Streicheln beruhigte das Mädchen merkſam von ihm! Aber ein bißchen koſtſpielig iſt die Ge. 
„Das letzte, das ich bekommen hatte“, ſagte ſie; „nun mehr als die innigſten Troſtworte es vermocht hätten; es ſchichte für eine bloße Aufmerkſamkeit!“ 275 
bim ich fertig mit dem Konſervatorium. Ich hoffe, du wirſt faßte ſich und bat: a Lotte verſtand, was der Vater meinte. y 
mit mir zufrieden fein, Papa!“ „Sei nicht böſe, Papal Es iſt nicht Undant — —t “ „Ich habe ihm keinen Anlaß zu ſolch taktloſem Geſchenke 
Der Fabrikant überflog das Blatt, mit väterlicher Liebe „Ich weiß, Herzenskind ich werßl“ unterbrach Marhold gegeben“, erwiderte fie mit zuſammengezogenen Brauen. 
zog er die Tochter an ſich. ſſie ſchonend. „Die Ueberanſtrengang in den letzten Mona „Das denke ich mir, Lottchen“, antwortete Marhold 
„Ob ich zufrieden bin, Lotte? Ich bin ſtolz auf die ten — du haſt fo fleißig geübt, da werden die Nerven ka- beſchwichtigend. „Er hat es ja gewiß gut gemeint, aber 
Auszeichnung, die du dir errungen, und wünſche dir Glück, putt! Dein Geſichtlein iſt ſchmal geworden und blaß in der lanan wird ihm doch einen Wink geb müſſen, daß der⸗ 
mein Herzens kind.“ letzten Zeit, doch wollen wir das ſchon wieder aufs gleiche artige Präſente, wie dieſe Base, bei dem bloß nachbar⸗ 
Er küßte ſie auf die Stirn. [bringen. Nun aber komm hinüber, Lieſe wartet nur auf lichen Verhältniſſe, in dem die beiderjeitigen Familien zu⸗ 


„Und ich Papa, ich danke dir von Herzen für deine die Klingel, um anzurichten!“ einander ſtehen, eigentlich doch nicht ganz paſſend ſind. — 
Güte, mit der du mir dus Sichten n d dien er. Sie gingen ins Speifesmmer. Her Tifd war feſtlich Was meinft du, wenn mir den ae en 
folg ermöglicht Haft, und für alle deine Liebe!“ gedeckt, ein herrlicher Strauß dunkelrot glühender Roſen gingen?“ fuhr er unvermittelt 555 0 ich en 9 
Sie ergriff Marholds Rechte und küßte ſie trotz ſeines in einer prachtvollen Kriſtallvaſe zierte ihn. Indes Mor- penterrine bam. „Du haſt es no e 8 
Widerſtrebens, Als fie die Hund wieder freigab, versenkte hold auf die von dem Luſter nieverhängende Klingel Rrüd-|firengungen des leiten dei en Bobın boch 
Marhold dieſe in die Rocktaſche und zog ein kleines, gelb. de beugte ſich Lotte über die Blumen und ſog mit tiefem Tirol noch nicht kennſt, 0 ich an 2 


ledernes Etui hervor. Er öffnete es — auf dunfelblauem'!temzuge den füßen Duft ein. Dabei erblickte fie ein kleines * Fortſetung folgt. y 
Samigrumde ruhte ein ſchnaler Platindeif, gefhmüdt mit |Ahumert, das pwifchen den ofen fiedte Bares Mol fene ee eee ET 
einem großen, blitzfuntelnden Brillanten. uhr die blaſſen Wangen, als fie es eilig hervorzog, eine! e eee eee eee 
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Dolkswirtichaft 


Die Betriebslage in der polnifchen | 


Textilinduſtrie. 
Nach Angaben des Verbandes der Textilinduſtrie im 


verbinden ſollen. Ein diesbezüglicher Beſchbuß wurde in einer 
der letzten Sitzungen des Wirtſchaftskomitees des Miniſter⸗ 
rats gefaßt. 

Auf Gvund dieſes Beſchluſſes iſt der Poſt⸗ und Tele⸗ 


Polniſchen Staate ſtellt ſich die Vetriebslage in den dieſem g aphenminiſter ermächtigt worden mit drei polniſchen Ka⸗ 
Verbande angeſchloſſenen Unternehmen in der Zeit vom A. beehren Aten Wee e Ike Ge ee a 
bis 27. Juli d. J. wie folgt dar: Kabel zu ſchließen: Kattowitz — Teſchen, Kattowitz — Kra⸗ 

In der Baumwollinduſtrie waren 21 Fabriken mit ins⸗ kau, Kattowitz. — Ruda Slonska. Der Kabelbau beſitzt nicht 
geſamt 17 050 Arbeitern die volle Woche hindurch beſchäf nur große Bedeutung für den polniſchen Binnenverkehr, 
tigt, ferner arbeiteten: 7 Fabriken mit 14871 Avbeitern 5 ſondern auch für die Verkehrsbeziehungen zum benachbarten 
Tage, 7 Betriebe mit 12 492 Arbeitern vier Tage und 2 Un- Auslande, weil Polen erſt dadurch dem europäiſchen Tele: 
ternehmen mit 1061 Arbeitern 3 Tage. Außer Betrieb waren phonnetz angeſchloſſen werden kann, und zwar durch die 
6 Fabriken. Insgeſamt waren in der Baumwollinduſtrie 43 Linie Kattowitz — Krakau mit der Tſchechoſlowakei, und 
Fabriken mit 49 055 Arbeitern tätig. durch die Verbindung Kattowitz Ruda Slonska mit Oeutſch⸗ 

In derſelben Zeit arbeiteten in der Wollinduſtrie 15 land und dem Weſten Europas. Gleichzeitig will man mit 
Fabriken mit Arbeitern 9063 die volle Woche hindurch, fer: dem Kabelbau den unter Auftragsmangel leidenden Fabri⸗ 
ner waren beſchäftigt: 5 Fabriken mit 3038 Arbeitern — ken mit ihren etwa 1500 Arbeitern für eine gewiſſe Zeit Be⸗ 
5 Tage, weitere 5 Fabriken mit 1120 Arbeitern — 4 Tage. ſchäftigung geben. 


Nr. 224. 


Eimfuhr bleibt. Die während des erſten Quartals andauernde 
Stagnation im ökonomiſchen Leben des Landes iſt gegen 
Ende des zweiten Quartals vollſtändig gewichen. Freilich 
zeigten ſich die Folgen der ökonomiſchen Schwäche des erſten 
Quartals ganz beſonders auch in der Lage am Geldmarkte. 
Das Quantum der auswärtigen Deviſen der bulgariſchen 
Nationalbank ging im Juni von 858 Millionen Leva auf 
837 Millionen zurück, und auch das innere Portefeuille der 
Bank iſt im Laufe des Monates Juni weiter zurückgegan⸗ 
gen. Hingegen hat der Banknotenumlauf eine leicht anſtei⸗ 
gende Tendenz gezeigt. Der Privatdiskont iſt um ein Ge⸗ 
ringens hinuntergegangen u. markiert heute 11 bis 13 Pro⸗ 
zent für die großen und 13 bis 15 Prozent für die mittleren 
und kleinen Banken. Der Zufluß ausländiſchen Kapitals iſt 
ſehr gering, infolge der Schwierigkeiten und der verhältnis⸗ 
mäßigen Unſicherheit der wirtſchaftlichen Lage. Der ſtarke 
Rückgang der bulgariſchen Einfuhr, welche für die abgelau⸗ 
fenen ſechs Monate um 702 Millionen Leva niedriger iſt 
als der Wert des bulgariſchen Exportes, iſt ein weiterer Be⸗ 
weis der andauernden Feſtigung der Lage, insbeſondere im 
Außenhandel in Bulgarien. 


Die neuen Handlelsgeſetze Litauens. 


Ganz außer Betrieb waren in der Wollinduſtrie 6 Unter⸗ . | 


nehmen. Insgeſamt arbeiteten in der Woche vom 21. bis 5 


Innerhalb des nicht großen Territoriums Litauens ha⸗ 


27. Juli in der Wollinduſtrie 31 Fabriken mit 13 401 Ar⸗ 
beitern. 12 Arbeiter befanden ſich im Urlaub. 
* 


In den letzten Tagen trat auf dem Lodzer Textilmarkt 
eine bedeutende Belebung ein. Zu Beginn der Winterſaiſon 
wird ſehr ſtark nach Winterwaren gefragt. Da der Bedarf 
an Winterwaren in der Provinz groß und die Vorräte der 
Provinzhändler gering ſind, rechnet man in den Kaufmanns⸗ 
kreiſen mit einem guten Abſatz. Angeſichts deſſen, daß auch 
die Textilerzeugung eingeſchränkt iſt, werden die Käufe gegen 
bar getätigt. Die Winterwaren ſind in dieſem Jahre um 


Polens Export nach Süd- und mittel⸗ 
Amerika. 

Der Wert des polniſchen Exports nach den elf Ländern 
Siüd⸗ und Mittelamerikas iſt von 12 Millionen Zloty im 
Jahre 1928 auf 20 898 000 Zloty im Jahre 1929, d. h. um 
74 Prozent, geſtiegen. Beſonders zugenommen hat der Ex⸗ 
port von Metallprodukten, darunter Emaillegeſchirr, ſowie 
von Textilfabrikaten. Obwohl dieſe Steigerung bedeutend 
iſt, ſo zeigt doch ein Vergleich des polniſchen Exports, der 
den Wert von 20 Millionen Zloty repräſentiert, mit dem 
Werte des Geſamtimports der elf Länder Lateinamerikas 


20 Prozent billiger als im Vorjahre. Kenner behaupten, (18,5 Milliarden Zloty) von den günſtigen Ausſichten, die 


daß die Winterſaiſon in dieſem Jahre ſehr gut ausfallen 
wird und als Zeichen für das nahe Ende der Kriſe zu be⸗ 
trachten iſt. 


weitere Rußlandaufträge in Polen. 
Die Sowjets haben unmittelbar nach den bedeutenden 
Aufträgen für die polniſchen Induftriewertitätten, die Me⸗ 
tallverarbeitungsmaſchinen betrafen, einen neuen, vorläu⸗ 
fig verſuchsweiſen Auftrag einer Armaturenfabrik in Kat⸗ 


ſſich dem polniſchen Außenhandel auf den genannten Märk⸗ 


ten bieten. 5 

Trotz einer Reihe Schwierigkeiten, beſonders auf dem] 
Gebiete der Verkehrspolitik, mit denen der polniſche Außen⸗ 
handel zu kämpfen hat, berechtigt die bisherigen Entwick⸗ 
lungslinien des polniſchen Handels mit den Ländern La⸗ 
teinamerikas zu einer optimiſtiſchen Einſchätzung der Zu⸗ 


ben bis jetzt vier verſchiedene Handelsrechte Gültigkeit: 1. im 
größten Teile Litauens (im früheren Gouvernement Kowno) 
gilt das ruſſiſche Recht, welches kein beſonderes Handels⸗ 
recht beſitzt und in welchem dieſes nur innerhalb des bür⸗ 
gerlichen Rechtes einen Teil einnimmt; 2. nim weſtlichen 
Teile Litauens (im früheren Gouvernement Suwalki) gilt 
das franzöſiſche Recht vom Jahre 1807; 3. im Memelland 
— das deutſche Handelsrecht vom Jahre 1897 und 4. im 
nördlichen Teile Litauens und im Gebiete der Oſtſeeküſte 
— das Gewohnheitsrecht. Dieſe Mannigfaltigkeit der Rechte 
und das Fehlen eines einheitlichen Handelsrechtes für ganz 
Litauen hindert die normale Entwicklung des Handels. Die⸗ 
ſer Zuſtand wirkt nicht nur auf den innerlitauiſchen Ge⸗ 
ſchäftsverkehr, ſondern auch auf den Handelsverkehr zwi⸗ 
ſchen ausländiſchen und litauiſchen Geſchäftsleuten ſtörend 
ein. Deshalb iſt auch, im Hinblick auf die verſchiedenen Han⸗ 
delsrechte Litauens, die Beſorgnis verſchiedener ausländi⸗ 
ſcher Firmen verſtändlich. 

Die Regierung Litauens hat dieſe für den Handel ſo 


kunftsausſichten, und das umſomehr, als Lateinamerika ſich wichtige Frage vollauf verſtanden und den Staatsrat beauf⸗ 
aus jungen, lebenskräftigen und geradezu unbeſchränktenf tragt, den Handel normierende Geſetzentwürfe auszuarbei⸗ 


Entwicklungsmöglichkeiten beſitzenden 


towitz auf Hochdruckarmaturen für überhitzten Dampf — 25 
Atmoſphären — erteilt. Der Auftrag umfaßt Lieferungen 
für den Geſamtbetrag von 13 000 Dollar. Gegenwärtig wird 
die baldige Aufnahme neuer Verhandlungen über weitere 
Lieferungen von Produkten der polniſchen Maſchinenindu⸗ 
ſtrie an die Sowjets erwartet. 


Staaten zuſammen⸗ 
ſetzt. f 


Bulgariens Wirtfchaftslage. 


Die bulgariſche Nationalbank hat ſoeben einen ſehr in⸗ 
ge ökonomiſchen Bericht veröffentlicht, dem zu ent⸗ 
‚nehmen iſt, daß im Laufe des Monats Juni die allgemeine 

Ausbau des polniſchen ſtabelnetzes. Lage in Bulgarien ig ebener den Dormonaten fehlt | 
Das Warſchauer Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium hat gebeſſert hat. Außer einer gewiſſen Belebung auf dem Ta⸗ 

vor einigen Jahren mit der Kabellegung zwiſchen verſchie⸗ bakmarkte, iſt eine Vermehrung der Geſchäfte in der Indu⸗ 
denen Städten begonnen, um die telephoniſchen Verbindun⸗ ſtrie, und ſogar eine gewiſſe Entſpannung am Geldmarkt 
gen nach dem Muſter der weſtlichen Nachbarn herzuſtellen. zu verzeichnen geweſen. Wenn auch die Engros⸗Preiſe weite⸗ 
Fertiggeſtellt iſt bis jetzt der Bau des unterirdiſchen Kabels ve ſtarke Senkungen erfahren haben, welche in der Haupt: 
zwiſchen Warſchau — Lowicz — Lodz und ſoll ſchon in den ſache der guten Ernte und dem allgemeinen Preisrückgang 
nächſten Tagen in Betrieb genommen werden. Inzwiſchen am Weltmarkte zuzuschreiben ſind, ſo iſt die Belebtheit der 
hat das Miniſterium mit dem Bau weiterer Kabelverbin⸗ Geſchäfte, insbeſondere bei dem Getreideenport gantz bedeu⸗ 


dungen begonnen, welche Warſchau mit den größeren Indu- tend. Der bulgariſche Außenhandel fährt in feiner günſti⸗ 


ſtriezentren, wie Czenſtochau, Kattowitz, Bielitz, Teſchen uſw., gen Entwicklung fort, indem die Ausfuhr beſtändig über der 
H οτο 


ten. Vor ganz kurzer Zeit ſind folgende von der Wirtſchafts⸗ 
kommiſſion des Staatsrates ausgearbeiteten Entwürfe von 
Handelsgeſetzen veröffentlicht worden: 1. das Geſetz über die 
Handelsfirmen, 2. das Geſetz über die Prokura, 3. das Ge⸗ 
ſetz über die Handelsregiſter und 4. das Geſetz über die Ue⸗ 
bertragung von Handelsunternehmen. Wenn man über den 
Inhalt dieſer Geſetze ſpricht, ſo muß erwähnt werden, daß 
das Handelsrecht Deutichlands die Gpundlage dieſer Geſetze 
bildet. Zwar ſind einige unwesentliche Unterſchiede und Ab⸗ 
weichungen vom deutſchen Handelsrecht zu erkennen, aber 
dieſe ſind infolge der Anpaſſung an die ordentlichen Ver⸗ 
hältniſſe und an die modernen Anforderungen des Handels 
entſtanden. 

Beſondere Bedeutung hat der Geſetzentwurf über das 
Handelsregiſter und derjenige über die Firmenübertragung. 
Das Handelsregiſter wird dem Kownoer Bezirksgericht zu⸗ 
gewieſen; beſondere Handelsgerichte ſind vorläufig noch nicht 
vorgeſehen. 


Dension „Hanslik" 


unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 
reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 


MACHT ALT UND HÄSSLICH- Hu dict 
DAVOR, DENN NUR JUGEND ZIERT 


von der 


grössten Planofahrik in Polen 


B. Sommerield 


Budgoszcz 
Fillale: 
Katowice ulica Kosciuszki 16, Teleion 28-98. 
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GIBT DEM HAAR LANGSAM UND UNAUFFÄLLIG 
FÜR DIE UMGEBUNG SEINE NATÜRLICHE FARBE 
WIEDER, LEICHT ANVWENDBAR|FLECKT NICHT | 
UND IST ABSOLUT UNSCHÄDLICH, PREIS 2. 150 | 
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ÜBERALL ERHÄLTLICH 
oben AF d’ORIENT 


WARSZAWA HOWV i g 


Lemberg, 10. XII. 1928. 
Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 


ist abzugeben in der Druckerei 
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Egon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt — 5 
über mein Fabrikat wie folgt: 5 
| 
| 
gestellte Pjanino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 55 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt k „ROTOGRAF 
der Ton voll, weich und sympathisch. Bielsko, Ul. Dilsudsklego 13. 
Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. Teleien 1029 


. 


Bestens dankend 


815 (—) Egon Petri 


3JOSEPH TORTEN 


11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) 
Telefon 14-56 


möbliert und unmöbliert. 


Vorzügliche Küche. Ständiger Autobus verkehr. 
Um gesch. Zuspruch ersucht 
Die Verwaltung. 


in versch. Gattungen 


Geschlitiene Gläser 
Autoverslasungen 


Neubelesen alter 
Spiegel 


‚liefert prompt zu mässigen Preisen 


Spiegeliährik und Glasschleiierei 


754 Telefon 14-56 


